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Hallo Jungs!
Lange Zeit dachte ich, die Amis seien gar 
nicht so schlecht – sie litten nur vier Jahre 
unter einem Präsidenten, der, unter mys-
teriösen Umständen gewählt, seine Macht 
missbraucht, um die Aktien seiner Öl- und 
Rüstungskonzerne in die Höhe zu treiben. 
Nach der Wahl musste ich erkennen, dass 
nun tatsächlich über die Hälfte der Ame-
rikaner hinter ihm steht. Was mir wirklich 
Angst macht: die Wähler setzen sich nicht 
mehr mit Fakten auseinander, sondern 
lassen sich von den Hetzkampagnen der 
Medien dermassen einschüchtern, dass die 
meisten nur mehr «aus moralischen Grün-
den» einen Mann wählen, der zwar gegen 
die Abtreibung ist, aber gleichzeitig «im 
Namen Gottes» schamlos Menschen tötet.

Lobotomie
Im Namen Gottes wurden früher Hexen 
verbrannt, und noch vor wenigen Jahr-
zehnten wurde in den USA Homosexuellen 
mittels Lobotomie das Hirn zersägt. Mit der 
Präsidentschaftswahl stimmten elf Staaten 
auch über ein Gesetz zur Homo-Ehe ab, 
und alle elf Staaten lehnten es kategorisch 
ab. Neu gewählte republikanische Senato-
ren verlangen nun sogar ein Berufsverbot 
für schwule Lehrer. Amerika ist mit seinen 
Moralisten auf dem Weg zurück ins Mit-
telalter!

Angst regiert
Und wie steht es bei uns? Auch in der 
Schweiz lassen sich die Stimmbürger viel 
einfacher mit Angst und Hetzkampag-
nen leiten als mit Fakten. Geschehen bei 
der Abschaffung der Erbschaftssteuer (als 
Geschenk für die Reichen und Eigengoal 
für alle Kleinverdiener) und gerade eben 
bei der Ablehnung der Einbürgerung von 
Ausländern der dritten Generation. Politik 
ist heute Marketing. Und die besten poli-
tischen Marktbeeinfl usser hat bekanntlich 
die SVP. Wie werden wohl die Plakate aus-

sehen, die den guten Schweizern demonst-
rieren, wie wir Homos die Grundwerte von 
Moral, Kirche und Familie in den Dreck zie-
hen und wie Adoptivkinder schwuler Paare 
in einem unchristlichen Sumpf aus Sex und 
Drogen aufwachsen, anstatt samstags den 
Rasen zu mähen und sonntags in die Kir-
che zu gehen?

Glaubt denn heute 
niemand mehr an Frieden 
und persönliche Freiheit, 
an Liebe und Toleranz?

Vielleicht doch: das Laby! Und ich liebe 
diesen Club vor allem deshalb, weil seine 
Gäste und Member auch in der heutigen 
Zeit immer noch sehr offen und tolerant 
sind. Naja, es geht hier ja auch nicht um 
Öl und Macht – die Überleitung ist aber 
trotzdem ganz nett!

Labyrinth der Herzen

Die Feier zum 11. Geburtstag stand unter 
dem Motto «Labyrinth der Herzen». Und 
nach der Riesenparty letztes Jahr in der 
Maag Event Hall musste es ja zwangsläu-
fi g wieder etwas herziger (kleiner) wer-
den. Die Luftballon-Deko im Volkshaus 
war denn auch nicht der Höhepunkt des 
Abends. Dafür ging plötzlich das Licht aus, 
und die Shows in Neonfarben wirkten um-
so eindrücklicher. Der abwechslungsrei-
che Sound begann für uns mit berühmten 

Laby-Klassikern, bei denen man gleich die 
Welt um sich vergass. Der Live-Act mit dem 
schrägen Jeyenne hatte viel düstere Power, 
und beim Set von DJ Massivan kamen mir 
sogar zeitweise Erinnerungen an die Ener-
gie früherer Mega-Raves auf. Obwohl es 
im Volkshaus zu Beginn noch empfi ndlich 
kalt war, heizte sich die Stimmung schnell 
auf, und wir hatten eine super Party!

Laby im Club
Kurz nach fünf setzte sich dann doch bei 
vielen das Reissen durch, in die intime-
re Atmosphäre der Pfi ngstweidstrasse 
zu wechseln. Netterweise hatte man sich 
meine letzte Kritik zu Herzen genommen, 
und so hielt sich die Ansteherei diesmal im 
Rahmen. Drinnen war schon um sechs die 
Hölle los, und wir Laby-Kinder feierten zu-
sammen Liebe und Toleranz, Frieden und 
Freiheit, als ob es so was morgen nicht 
mehr geben würde.

Wir haben zwar nur bescheidenen Ein-
fl uss auf die Weltpolitik, und George W. 
wird wohl niemals meine Kolumne lesen. 
Trotzdem müssen wir uns dafür einsetzen, 
wieder mehr Freiheit, Liebe und Toleranz in 
den Alltag hinaus zu tragen und dem Miss-
trauen und der Angstmacherei entgegen-
treten. Wir sind ein Teil unserer Zukunft. 
Love!

Euer Kjell

Die
MORAL
von der Geschicht


